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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur 
Messung der Pflanzenbestandsdichte gemäß des 
Oberbegriffes des Patentanspruches 1.

Stand der Technik

[0002] In der DE 195 28 663 A1 wird ein Verfahren 
zur Einstellung einer mobilen Arbeitsmaschine, u.a. 
auch eines Düngerstreuers, also einer Verteilmaschi-
ne beschrieben. Hierbei wird mittels eines geeigne-
ten Sensors eine Vorfeldabtastung durchgeführt, um 
u.a. die Bestandshöhe oder den zu erwartenden Er-
trag zu ermitteln.

Aufgabenstellung

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen preiswerten Sensor zur Grünmassenbestim-
mung vorzuschlagen.

[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch 
die kennzeichnenden Merkmale des Patentanspru-
ches 1 gelöst. Infolge dieser Maßnahmen kann in ein-
facher Weise mit einem preiswerten Sensor die 
Grünmasse bestimmt werden. Die Grünmasse ist ein 
Maß für die Bestandsdichte. Anhand der ermittelten 
Werte lässt sich die erforderliche Düngemittelmenge 
ermitteln. Aufgrund der ermittelten Werte kann dann 
die Verteilmaschine entsprechend eingestellt wer-
den, um eine optimale Düngemittelausbringung ent-
sprechend der tatsächlich ermittelten Grünmasse zu 
ermöglichen.

[0005] Eine einfache Ermittlung der Pflanzenbe-
standsdichte, d.h. der Grünmasse wird mittels eines 
Auswerteprogramms in einfacher Weise dadurch er-
reicht, dass in dem Auswerteprogramm ein statisti-
sches Verhältnis zwischen Anzahl „Boden"-Signale 
und „Pflanzen"-Signale abgelegt ist und anhand die-
ses hinterlegten Verhältnisses durch den Abgleich 
mit den aktuell ermittelten Verhältnissen die tatsäch-
liche Bestandsdichte online ermittelt und aufgrund 
der online ermittelten Werte mittels eines hinterlegten 
Programms die Verteilmaschine entsprechend ein-
stellbar ist.

[0006] Hierbei wird dann aus der ermittelten Be-
standsdichte mittels des hinterlegen Programms der 
standortspezifische Düngerbedarf ermittelt und die 
Verteilmaschine entsprechend eingestellt.

Ausführungsbeispiel

[0007] Weitere Einzelheiten der Erfindung sind der 
Beispielsbeschreibung und den Zeichnungen zu ent-
nehmen. Hierbei zeigen

[0008] Fig. 1 die Anordnung des Sensors an einer 

Verteilmaschine in Seitenansicht und in Prinzipdar-
stellung,

[0009] Fig. 2 eine weitere Anordnung der Sensoren 
bezüglich einer Verteilmaschine in der Draufsicht,

[0010] Fig. 3 eine weitere Anordnung der Sensoren 
bezüglich einer Verteilmaschine in der Draufsicht und 
in Prinzipdarstellung,

[0011] Fig. 4 eine weitere Darstellung der Anord-
nung der Sensoren bezüglich einer Verteilmaschine 
in Prinzipdarstellung und in der Draufsicht,

[0012] Fig. 5 Darstellung des Messprinzips des Tri-
angulationssensors,

[0013] Fig. 6 die Auswertung der Daten in einem 
Funktionsablaufdiagramm,

[0014] Fig. 7 das Messprinzip anhand eines Getrei-
debestandes und

[0015] Fig. 8 die Darstellung der Signale in einem 
Diagramm.

[0016] Bei der Ausführung nach Fig. 1 ist der Sen-
sor 1 der Vorrichtung zur Messung der Pflanzenbe-
standsdichte seitlich an einer Verteilmaschine 2 an-
geordnet. Diese Verteilmaschine 2 wird von einem 
Schlepper 3 über den Acker getragen.

[0017] Gemäß Fig. 2 ist der Sensor 1 der Vorrich-
tung zur Messung der Pflanzenbestandsdichte an ei-
nem Gestänge 4 hinter einer Verteilmaschine 2, die 
von einem Ackerschlepper 3 getragen wird angeord-
net. Bei dieser Vorrichtung sind insgesamt drei Sen-
soren 1 vorgesehen.

[0018] Gemäß Fig. 3 sind die Sensoren 1 der Vor-
richtung zur Messung der Pflanzenbestandsdichte an 
den hinteren seitlichen Enden einer Verteilmaschine 
2 angeordnet. Diese Verteilmaschine 2 wird von ei-
nem Schlepper 3 über den Acker getragen.

[0019] Gemäß Fig. 4 sind die Sensoren 1 der Vor-
richtung zur Messung der Pflanzenbestandsdichte an 
einem Gestänge 5, welches sich auf der Vorderseite 
des Ackerschleppers 2 befindet, welches eine Ver-
teilmaschine 2 trägt angeordnet.

[0020] Der Sensor 1 zur Messung der Pflanzenbe-
standsdichte ist als Trianulationssensor ausgebildet. 
Das Funktionsprinzip dieses Sensors ist in Fig. 5 dar-
gestellt. Der Triangulationssensor 1 weist eine als 
Sender ausgebildete lichtaussendende Laserdiode 6
auf. Diese Laserdiode 6 sendet das Licht 7 durch 
eine Linse 8 der Optik in Richtung des Bodens 9 und 
der Pflanzen 10. Das zurückgeworfene Licht 11 wird 
durch die Empfangslinse 12 der Optik geleitet und 
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gelangt auf den als Empfänger ausgebildeten Positi-
onssensor 13. Über die als Linse 8 ausgebildete Ob-
jektiv wird ein Lichtpunkt auf das Messobjektiv, Bo-
den, Pflanze projeziert und wird von dort diffus reflek-
tiert. Dieser Punkt wird über das Objektiv 12 auf den 
Positionssensor 13 (Empfänger) abgebildet. Der Po-
sitionssensor 13 liefert eine positionsabhängige ana-
loge Ausgangsspannung, die dem Messweg (Ab-
standssensor Messobjekt) proportional ist.

[0021] Die Fig. 6 zeigt das Auswerteprinzip der von 
dem verschiedenen Sensoren 1 empfangenen Wert 
und der übermittelten Messwerte an einen elektroni-
schen Rechner. Je nach Anzahl der Sensoren wer-
den die Messwerte in dem Controller 14 ausgewertet 
und errechnet. In diesem Controller 14 wird aus der 
Höhenmessung während der Überfahrt die Bestan-
deshöhe ermittelt. Aufgrund des vorgeschilderten 
Messprinzips des Triangulationssensors wird die 
Fig. 8 abgebildete statistische Verteilung 15 der Sen-
sorsignale erreicht.

[0022] In Fig. 7 ist die Ermittlung der Bestandeshö-
he B dargestellt, wobei der Abstand a die Pflanzen-
höhe b plus der Fahrspurtiefe c des Schleppers ist. 
Neben der absoluten Bestandeshöhe b, b' ergibt sich 
aufgrund der Statistik das Verhältnis zwischen der 
Anzahl der Bodentreffer und der Bestandestreffer, 
aus denen sich die Bestandeshöhe entsprechend 
Fig. 6 ermitteln lässt. Aus der Korrelation zwischen 
Bestandeshöhe und Dichte des Bestandes werden 
Rückschlüsse auf die Düngerversorgung der Pflan-
zen gezogen.

[0023] Insbesondere wie sich aus Fig. 6 ergibt, er-
folgt die Messung zur Bestimmung der Grünmasse 
des Pflanzenbestandes mittels eines oder mehrerer 
Triangulationssensoren 1. Diese Triangulationsseno-
ren, die einen Sender 6 und Empfänger 13 aufwei-
sen, liefern entsprechende Signale an einen Bord-
computer. Mittels des Sensors 1 lässt sich die Be-
standeshöhe des Pflanzenbestands ermitteln. Aus 
den Signalen ist mittels eines im Bordcomputer in ei-
nem Speichermedium abgelegten Auswertepro-
gramms die Pflanzenbestandsdichte ermittelbar.

[0024] In dem Auswerteprogramm ist ein statisti-
sches Verhältnis zwischen Anzahl Bodensignalen 
und Pflanzensignalen abgelegt. Anhand dieses hin-
terlegten Verhältnisses wird durch den Abgleich mit 
den aktuell ermittelten Verhältnissen die tatsächliche 
Bestandesdichte, d.h. die Grünmasse online ermit-
telt. Aufgrund der Online ermittelten Werte ist mittels 
eines hinterlegten Programms die Verteilmaschine 
entsprechend einstellbar. Somit ist aus der ermittel-
ten Bestandsdichte mittels des hinterlegten Pro-
gramms der standortspezifische Düngerbedarf ermit-
telbar. Die Verteilmaschine wird entsprechend einzu-
stellen, damit der ermittelte Düngemittelbedarf durch 
die Verteilmaschine ausgebracht wird.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung zur Messung der Pflanzenbe-
standsdichte, insbesondere der Grünmasse des 
Pflanzenbestandes einer landwirtschaftlichen Be-
standsfläche zur Steuerung und/oder Regelung einer 
landwirtschaftlichen Verteilmaschine, wobei die Vor-
richtung mindestens einen Signale an einen Bord-
computer liefernden Sensor mit einem Sender und ei-
nem Empfänger aufweist, dadurch gekennzeich-
net, dass der Sensor als Triangulationssensor aus-
gebildet ist, das mittels des Sensors die Bestandshö-
he des Pflanzenbestandes ermittelbar ist, und das 
aus den Signalen mittels eines im Bordcomputer in 
einem Speichermedium abgelegten Auswertepro-
gramms die Pflanzenbestandsdichte ermittelbar ist.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in dem Auswerteprogramm ein 
statistisches Verhältnis zwischen Anzahl „Boden"-Si-
gnale und „Pflanzen"-Signale abgelegt ist und an-
hand dieses hinterlegten Verhältnisses durch den 
Abgleich mit den aktuell ermittelten Verhältnissen die 
tatsächliche Bestandsdichte online ermittelt und auf-
grund der online ermittelten Werte mittels eines hin-
terlegten Programms die Verteilmaschine entspre-
chend einstellbar ist.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass aus der ermittelten Bestands-
dichte mittels des hinterlegten Programms der stand-
ortspezifische Düngerbedarf ermittelbar ist, und dass 
die Verteilmaschine entsprechend einstellbar ist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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